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daß si ie R Wirversucht haben, teun Kın- ürdı
chtungen des Glaubens einzustehen: un: daß Vertrau - un 7 be-

dieqAristliche Wahrheit, die Gerechtigkeit, die Fintracht sonders len, die ungerecht verfolgtwerden, VO  _ inund der Friede, die tür alle: die höchsten Güter sind, all- Herzen den Apostolischen egen
überall S1' Gegeben i Rom bei St. Peter, den 15 Dezember 19572 1111
Als Unterpfand dessen un als Zeichen Unseres väterlichen vierzehnten Jahr Unseres Pontifikates

Ansprache beim eneimen Konsistorium am 12 Januar 1953

Be: dem Geheimen Konsistorium, das Januar 7953 und richtiger den Be  s  -  eıich ihrer arbeitsreichen Tätigkeit
bezeıichnet.aus Anlaß der Erhebung WOrn 74 Kardinälen Äpo-

stolischen Palast des Vatikans stattfand ryıchtete Be1l der Auswahl der Kardıinäle ließen Wir UnsVO]
der Erwägung leiten, daß uer Heıliges Kolleg1um nach25 AT die Kardınäle tolgende Ansprache, dıe IDY

EISENET Übersetzung wiedergeben Möglichkeit bal lebendiges Abbild der SaNzZzCh Kırche dar-
stellen sol]] deren oberster Senat wırd Denn
die katholische Kıirche eren aupt nach dem RatschlußEhrwütr dige Brüder! der Vorsehung (Sottes dieser Apostolische Stuhl 1SE 1STt.

Seitdem Wır VOL nunmehr sieben Jahren Euer Heıilıges zeiner Natıon un keinem Volke tremd S1€e gehört allen
Kollegium durch die Ernennung Kardinäle CTSaNZ- und umgibt alle INIT der gleichen Liebe un orge
tenN, hat CS, Ihr wıßt, viele un schwere Verluste erlit- Und dies scheint Uns höchster Beachtung un Erwagung
ten Wır wollen deshalb zunächst 'T rauer der hochwür- wer SC1IH während die Gemeinschaft der Natıonen un
digsten Kardinäle gedenken, deren Gegenwart Wır heute die Bındungen der Bürger untereinander uUunNnseren Ze1-
MM1£ Euch schmerzlich DBERn durch Streitigkeiten un Uneinigkeit gelockert un:
Der rund der Uns bewogen hat, Fuch NEuUE Amtsgenos- weiılen ı schwere Gefahr gebracht werden, Gegen-
sen geben, lıegt iıcht Nnur darın, daß Wır den erlauch- SAati7z dazu die Gesellschaft, die VO] gyöttlichen Erlöser be-
tfen Senat der Kıirche nach diesen Verlusten wieder UUTE gründet wurde, alle wıieder Z eil führen, ıhrer
Vollzahl CrganNzZecn möchten, sondern auch darın da{fß Wır Natur nach un betrachtet WIC C1nN): liebevolle Mut-
den hervorragendsten Prälaten, die durch ıhr seeleneifriges ter jeden einzelnen un alle miteinander, welchem Stamme
sachkundiges un kluges Wırken päpstlichen Gesandt- und Volke auch>8 S1C angehören > als ihre
schaften oder den ıhnen anvertrauten Diözesen oder Söhne.
der römischen Kurıe Unsere höchste Anerkennung gefun- An dıesem eiINZISArFtI  O,  en Charakter, der die Kirche über
den un soviel ZUur Förderung der christlichen Religion alle Natıonen stellt hat auch uer Heilıges Kollegium
beigetragen haben, die verdiente Auszeichnung verleihen sichtlich Anteıl obgleich die Kardiniäle nach der Lage
möchten. der Dıinge bald Aaus den NCH, bald aus den anderen D1ö-
Es Wate Uns das möchten Wır hıer VOr Euch erklä- Zesen un Völkern erwählt werden I )iese hohe kirchliche
ren höchst erwünscht SCWESCH, auch anderen dieselbe Würde 1St MMI keinem bestimmten Bischofssitz notwendig
Würde verleihen, die Uns MI1IL ıhrem Rat un iıhrer TLa verbunden Außerdem haben diejenigen, die s1e erlangt
kraft ZUur Seite stehen oder der erne hingebungsvoll haben, nach Unserer Überzeugung be1 der Ausübung die-
ıhr Amt ausüben un Tugend und Verdiensten hervor- SCS hohen Amtes zweıtellos VOTr allem die Gesamtkirche

Auge.ber den gegenWartıgen Umständen schien
Uns nach reiflıcher Überlegung nıicht angebracht, die In diesem Augenblick aber, da Wır Euch, ehrwürdige Brü-

Zahl der Kardınäile abzuändern die Unser Vorgänger der, Unserer Freude VOTr Uns sehen, können.Wır iıcht
umhın, bewußt voll Irauer Unsere Gedanken demseligen Andenkens S1XtuUs durch das Apostolische Schrei-

ben Postquam CITUS Dezember 1586 angeord- Erzbischof Von Zagreb zuzuwenden, dem der
un testgelegt un: die der Codex lurıs Canonı1ıcı (can Umstände, denen sich befindet, ıcht Wafr,

unter freiem Geleit nach Rom kommen un sich ZzuUZ VO  w} bestätigt hat Nıchtsdestoweniger haben
Wır den Wunsch denen, die Wır ıhrer Würdigkeit SEMEINSAMEN Vater begeben Wır umarmen ihn, ob-
nicht diesem Rang erheben konnten, VOT dieser feler- ;ohl abwesend 1ST, IN1IT väterlicher Liebe, und Wır hegen
lichen Versammlung den Ausdruck Unserer Hochschät- den dringenden VWunsch daß alle OSCNH, daß Wır
ZUNg und Unseres Wohlwollens übermitteln. ihn keiner andern Absıcht MT dem Römischen urpur

auszuzeichnen beschlossen haben, als C111 hervor-Noch eLwAas anderes möchten Wr nıcht mit Schweigen über-
vehen. Wır frugen Uns INITt dem Gedanken, die beiden her- ragenden Verdienste durch würdige Belohnung ehren

und S$SC1NeM ganzen Volke Unser Wohlwollen bezeu-vorragenden Prälaten, die der Spitze der beiden Ab-
SCH auch eiINZIBKartıgen W eıse Unsereteilungen des Staatssekretariates stehen, 1 uer Heıiliges

Kollegium aufzunehmen Wır hatten ıhre Namen bereits geliebten Söhne ‚GCbhoP Töchter ehren un kraftvoll
trosten, die diesen überaus schwierigen Zeiten mitdie Spiıtze der ıste der ernennenden Kardınile ZC- unverdrossen tapferem Herzen ıhren katholischen lau-

Die beiden Prälaten baten Uns aber inständıg, VO  3 ben bekennen.
der Verleihung der hohen Würde abzusehen. Wır glaub- In Sanz esonderer Weıse 1SEt wWwEeIit entfernt VO der
ten, iıhren wiederholten Bıtten entsprechen In- Wahrheit, da Wır iıhn 1ı der Absicht ı uer Heıiligesdem Wır das taten, wollten Wır jedoch ihre Tugend durch Kollegium beruten beschlossen hätten, die jugoslawische
1Ne Auszeichnung ehren un haben S1C deshalb W1€e Ihr egıerung herauszufordern un beleidigen Wır oll-
wißt, höheren Ran erhoben, der vollkommener ten auch nıcht aut die verletzende Sprache antworten,
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derWır un ‚O5t ische Stuhlyalak Bekanntgabe die- werde, dafß WIr durch den Beschlufß seiner Erhebung Zur I
ser Ernennungherabgesetztwerden;verletzende Sprache, Ehre des Römischen Purpurs nıcht NUur diesen die Kırche

Wır, die Wır indessen Aaus ganzem Herzen erzel- wohlverdienten Bischof ach Würdigkeit auszeichnen
hend übersehen wollten, sondern daß Wır auch der edlen polnischen Na-
Jedoch erlaubte die Stimme Unseres GewIissens Uns nıcht, L1ON, die 1115 Ehrenbuch der Christenheit auch schweren

Wır den Inhalt Anschuldigungen als berechtigt un harten Zeıten, Taten eingeLragen hat, die des höchsten
anerkennen, die, WI1Ie Ihr wıßt dazu geführt haben, daß Lobes und Ruhmes würdıg sınd, Unsere‘ väterliche Liebe
der Erzbischof VO  3 Zagreb CinNner schweren Strafe VCI- bekunden wollten.

Zum Schluß wollen Wır VOT Fuch des verehrten Patrıar-urteilt wurde Übrigens konnten Wır nıcht anders als die
Hoffnung und Erwartung der Gläubigen aut der ganzecn chen VO Venedig gedenken der nach Unserer Bekannt-
Welt und auch ıcht WCHISCI Andersgläubiger ertüllen. gabe se1iner bevorstehenden Erhebung Eurer Würde

verschieden 1SETt. br hat den Lohn f$ür WiırksamkeitIhnen War die Nachricht VO! der Kardınalserhebung die-
SCS Bischofs, der durch apostolischen Eiter un christliche nıcht hier VO]  3 Uns, sondern, W1e Wır hofften, VO  S Gott

selbst ı der ECWISCH Seligkeit empfangen.Tapferkeit hervorragt hochwillkommen Übrigens 1STt das
50 wollen Wır 1Un dazu schreiten, uer hohes KollegiumAmt der Kardinäle 116 ein kirchliche VWürde, über deren

Verleihung ihrer Bürger die Regierungen un vollzählig machen, un: berufen vierundzwanzıg AUS5-

Völker für gewöhnlich höchste Genugtuung empfinden gezeichnete Prälaten dazu die Wır SCHh ihrer hohen
Verdienste und des Rufes iıhrer Tugenden solchenC111 erfüllt Uns mMIt großem Kummer Vor

Tagen teilte Uns der ehrwürdige Bruder Stephan YSZYN- Ehre un solchen Amtes für würdig erachten
ck 1ı Erzbischof VO  3 Gnesen un Warschau, telegrafisch MIAT, Dann folgte die Bekanntgabe der Namen der CHteN Kar-
daß nıcht nach Rom kommen könne, WI1IC Absicht dindle An die Stelle des Patrıarchen DVO:  S Venedig 15 der
war Dıie Gründe dafür sınd Uns noch nıcht bekannt Fınes Erzbischof von ' Bombay, Msgr Valeriano Gractias, als

abetr sicher un: Wır wünschen, daß allen bekannt ersier iındiıscher Kardinal

postolische Konstitution „Christu Ominus “ ber die Nüchternheit
beim Empiang der Eucharistie

Christus der Herr gzab IM der acht, da CT DDn auf dem dritten Konzıil von Karthago ML denselben
wurde“ Kor. 11, 23), als Z.U] letztenmal das ÖOster- Worten erlassen (Conc Carth ILL, Cap. 290 Mansi, I1L,
fest des Alten Bundes feiıerte vgl Luk Z 20), nach dem 885); un Beginn des üuntften Jahrhunderts kann diese
ahl Jüngern Brot M1Lt den Worten „Dies Gewohnheit als allgemein bekannt un: unvordenk-
ISt INC1II der für euch hingegeben wird“ Kor lıch bezeichnet werden. Deshalb versichert der Augu-

24); un ebenso reichte ıhnen den elch wobe1 er SU1N, die allerheiligste Eucharistie werde ı nüchtern
sprach Dıies 1St ine1IN Blut des Neuen Bundes, das für viele empfangen, und diese Sıtte SCL auf dem ganzch Erdkreıis
VECrSOSSCH wıird“ (Matth 76 28), „tut das IME1NECM An- üblich (vgl August Ep LIV|2Ld Ian Can Mıigne,
denken“ (vgl Kor 11 24—25 Aus diesen Stellen der XXAILL, 203)

hne Zweıitel Luizie sıch diese Art des VerfahrensaufHeiligen Schrift ergibt sıch klar Der göttliche Er-
löser wollte die Stelle dieser etzten Osterfeier, bei der schwerwiegende Gründe. Unter ıhnen kann 111a  a VOTr al-
nach jüdischem Brauch C111 amm verzehrt wurde, 11 lem den erwähnen, den der Völkerapostel beklagt,
NEeEUEOsterfeier SCTZEN, 'die bıs ZUuU Ende der Zeıiten blei- VOIT brüderlichen Liebesmahl der Christen spricht (vgl

sollte, nämlich das ahl des unbefleckten Lammes, Kor I, 71 Denn die Enthaltung VO!  3 Spei1se und
das geopfert werden sollte für das Leben der Welt da{fß Trank entspricht der hohen Ehrfurcht, die WILr der
das NECUEC ÖOstern die Zeit des Alten Bundes eenden und STC Mayestät Jesu Christi schulden, wenn WITr hn
die Wahrheit den Schatten verdrängen sollte (vgl Hymn euchatistischer Gestalt verborgen uns nehmen wollen.
Lauda S10n, Missale Rom.) Und S WIL VOTLr jeder anderen Speise den kostbaren
Da 1aber die Verbindung dieser beiden Mahlzeiten eshalb Leib un das kostbare Blut genießen, ZC1ISCN WI1r außer-
vollzogen wurde, den Übergang Vo alten Zum uen dem greifbar, da{ß JENC die erste un höchste Nahrung
ÖOstern aufzuzeigen, VEIMAS iNan leicht einzusehen, afuı. darstellen: durch S61 wiıird die Seele genährt und ıhre He1-
die Kırche VO  3 der alten Sitte des Liebesmahles abweichen ligkeit vermehrt. Deshalb SAagtı ebenderselbe Augustin
und den Brauch der eucharistischen Nüchternheit einführen folgendes: Es gefiel] dem Heiligen Geist, dalßß ZUr Ehre
könnte, als sS1C auf Geheiß des göttlichen Erlösers SC1- des großen Sakramentes der Leib des Herrn früher ı den

und des Christen eingehe als die anderen Speisen“nNnem Andenken das eucharistische Opfer erneuerte
Denn schon SC1LL Altester eit bürgerte sich die Gewohnheit S August. a.a.O0.)
C1IN, die Eucharistie den Gläubigen nüchtern reichen Das Fasten zollt nıcht ı1Ur dem göttliıchen Erlöser die
(vgl Ben XIV De Syn Duoec 10) Am Aus- schuldete hrfurcht, sondern Öördert auch die Frömmig-

e1it deshalb annn CS auch dazu beitragen, JeNe heilbrin-5  2  ang des vierten Jahrhunderts aber wurde schon durch
verschiedene Konzilien denjenigen Nüchternheit SC- genden Früchte der Heiligkeit Öördern deren Gewıinn
schrieben, die das eucharistische Opfer feiern wollten. Christus, die Quelle un: der rsprung aller Güter, VO!
50 aıL Jahr 303 das Konzıil VONN Hıppo folgendes verlangt, die WIr INIT nade bereichert sind
festgelegt: „Das Altarsakrament darf NUur nüchtern DC- Außerdem o1bt nıemand der nıcht 4US Erfahrung weiß
feiert werden“ (Conc Hiıpp. 28; Mansı, ILL, 923); da { nach den Gesetzen der menschlichen Natur der Geist
diese Vorschrift wurde urz danach nämlich Jahre siıch eichter erhebt wenn der Örper nıcht ML Speise
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